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2CUeê fjaben'ê aufgefauft, nur baê ©teueramt laffen'ê ba'

©tofjfeufger eineê

penfionietten ©ifenbafynetê
Sctët bin i bcrbt gfi, mo cuft 58uttbcl=

bal)tt grünbet morben tft, morum tjätt mer

mt nüb no bic paar 2>cïbrïi bcrbt gïab,

bafj i au no bim Tubrudj bett tonne mir=

Mïfc "
EoIfbuS

§> ct u ft bu meinen Sfroclttcn,
bau i d) beinen Sffûclitcn.

Son g(jä Snmlin

©aë 2nierncuefte, roaê man je§t in ©d)aufen=

ftern [eben fann, finb ^Pfeifen für ©amen!

Sîtdjtige Sabafêpfeifen, nur eine Stummer Heiner

atê bte biêbcrigen. 3n ben Uebergangêperioben

rauchen bte ©amen, bie btêber nur 3igaretten

fdjmaudjten, juerft leidjte Sütanila Zigarren, bann

©djroeijer ©tumpen, £enrtj (Slanê, unb fcrjttefsttdb

ffiirgtmaê ttnb SSriffagoê. sffietne Gouftne Saote roar

an fämtlichen jiroifdjenftationen fdjon auëgefttegen

unb fehnte ftdj nadj einer pfeife. @in finnigere«

SBeihnachtêgefdjenf fonnte idj ibr alfo nidjt machen.

©ie roar überglüdlidj unb nahm bie pfeife gleich,

mit auf bie Stêbabn.

ffiorgeftern gratulierte fie mir ju meinem ®t-
burtêtag unb legte ein là'nglirhcê tyaM auf meinen

©djretbtifdj.

Sarf idj aufmadjen?" prahlte idj neugierig.

©eroijj, mon cher cousin", ladjtc fte, idj
roar bir bodj Steoandje fdjulbig. Sa) parfte auê.

©aê ©ing fah auê roie ein unterfefster Sgel mit
einem fjôïjernen ©fiel baran.

2tber, Sattie", fagte idj entrüftet, baê ift ja
ein Ätofettpinfel !"

3 mo !" errotberte fte laut aufladjenb, baê ift
baê aller;allerneufte, baê ift eine #errenpuber=

qttafte

(Si n ft unb i e % t
(Sê ift ganj fdjo'n, ganj angenetjm,

©od) ift'ê nidjt mebr roie eijebem.

Scminit 9Mtkr

@ê ift roobl atteê mic cinftmalê nod):

Sic (Sonne fdjcint unb bic SSögcl fingen,

Sit immer ein Staunen nod) unb Clingen;
2fbcr ctmaê anbcrê ift cê bod)

6ê gibt fdjon immer ber ©titnben noch:

Wlan fd)rcitct in (Säumen,

S5cl)agt ftd) im Srctumcn,
Vtnb atteê ift frol), tft bunt in ben Nehmten,
2Cbcr ganj fo mie früher ift cê nidjt mebr,

Gin biêd)cn ïttbïcr, man füblt fid) oft leer.

SBie grün unb frifd) aud) finb alle SRattcn,

Qfdj, felbft überm grübfing liegt cê mic

Gtmaê, ctmaê ift anbcrê bod) [©djatten :

Ttan crmifdjt fogar mol)l nod) einen Jtujj,
Unb, mie cê mit foldjcm geben mup,
(§ê ift babei immer unb immer ©cnujj,
^cutc genau mic früber nod)
"JTber ctmaê anbcrê ift eê bann bod)

Stts 4jinnerf

£> a è i ä f? t tief blirfen
Sn einem ^fà'nbungëberidjre an baê Âonfurêî

amt in 23. ftanb fürjlidj:
?9telbe, bafi idj bei Sp. $). folgenbc ©egen;

ftanbe gepfanbet habe :

1 aufgeruftcteê -Bett,

1 Äleiberfdjranf,
©iöerfc Reinere ©adjen ttnb einen ©prudj:

©iebe ich bin bei euch alle Sage.

SBäroö Seher, çpfâ'nbungêbeamter.

©ab nünt fä)olbi bliebe
33aS?kr.

Soë, glaine ïppejà'Uer, bu fottfdjt nit batfuefj goo.
SBaê b'an be ©ot)te=n abtauffdjt, roadjft obe nimmt noo.

ïppejeilet:

SBaafdjt Ç>eppi, mofeht nû'b mâane,

baê mtj btjn ©proch fdjem'ert;
bie fjodjfdjte SSaêler Jpüüfer

fenb j'oberfdjt fdjledjt möbliert.

Sutiuê ïrmitûnn

*

£> i e äöeltüerbefferet
©aë finb bic fdjö'nen 3etten ber $)ropfjeten!

Sîtngë ift bie Cuft »on ibrem ©djalle »oll,
©ie mutieren bir in dur unb moll
Unb prebigen mit Suben unb Srompeten.

3tn jeber ©traftenetfc ftetjrt fte beute,

Dbfdjon fte feine ©denfteber finb,

Sebodj fte madjen ftetë mit SBorten SBinb

Unb finben immer mieber gläub'ge Seute.

5Dcit trafen miffen fie baê Sßolf ju feffeln,
SÖtan ft'efit fte jeberjeit unb überall,

Sn £auë unb £ütte, in spalaft unb ©fall,
2Cuf Äanjeln unb Äaüjebern Sîatêfjerrnfeffeln.

©enn fte Berftetjn eê, bir ben SMunb ju mà'ffern,

©ie roiffenê, roo fte faul, bie atte SBeit,

Unb baf üjr eignet? Sicht fte nur erhellt

£ö'rt nur auf mich Sd) fann bie SBeit BerbefTern"

,3a, bört auf mich. Sdj fann bic SBeit erretten,

golgt meinem State unb fte wirb befteljn

D ©ott, fonft muß fte elcnb untergeben

£icr ©lütf unb Sptil 3crrcifitbie roft'gcn .Stetten 1"

Sa, macht nur Sarm, iljr SBcltoerbeff rungêfânger,

pfeift immer tüchtig eure SOîetobet

gür eudj fdjaut immer maê tierauê babei,

©enn fjeut noch folgt bic Statt' bem Stattenfängcr.
Gmil Spü§\i

5eà 7

»Alles Haben's aufgekauft, nur das Steueramt lassen's da"

Stoßseufzer eines

pensionierten Eisenbahners
Icht bin i dcrbi gsi, wo cusi Bundesbahn

gründet worden ist, worum hatt mer

mi nüd no dic paar Jä'hrli derbi glab,

daß i au no bim Abbruch bctt könnc mit-

bälfc " xrbus

Haust du mciucu Israeliten,
hau ich deinen Israeliten.

Von Jack Hamlin

Das Allerneueste, was man jetzt in Schaufenstern

sehen kann, sind Pfeifen für Damen!

Richtige Tabakspfeifen, nur eine Nummer kleiner

als die bisherigen. In den Uebergangsperioden

rauchen die Damen, die bisher nur Zigaretten

schmauchten, zuerst leichte Manila Zigarren, dann

Schweizer Stumpen, Henry Clays, und schließlich

Virginias und Brissagos. Meine Cousine Tavie war
an sämtlichen Zwischenstationen schon ausgestiegen

und sehnte sich nach einer Pfeife. Ein sinnigeres

Weihnachtsgeschenk konnte ich ihr also nicht machen.

Sie war überglücklich und nahm die Pfeife gleich

mit auf die Eisbahn.

Vorgestern gratulierte sie mir zu meinem

Geburtstag und legte ein längliches Paket auf meinen

Schreibtisch.

Darf ich aufmachen?" prahlte ich neugierig.

Gewiß, mon àsr cousin", lachte sie, ich
war dir doch Revanche schuldig. Ich packte aus.

Das Ding sah aus wie ein untersetzter Igel mit
einem hölzernen Stiel daran.

Aber, Tavie", sagte ich entrüstet, das ist ja
ein Klosettpinsel!"

I wo!" erwiderte sie laut auflachend, das ist

das aller-allerneuste, das ist eine Herrenpuderquaste

Einst und jetzt
Es ist ganz schön, ganz angenehm,

Doch ist's nicht mehr wie ehedem.

Dominik Müller

Es ist wohl alles wic cinstmals noch:

Dic Sonnc scheint uud dic Vögcl siugcn,

Ist immcr cin Rauncn noch und Klingcn;
Abcr etwas andcrs ist cs doch

Es gibt schon immcr dcr Stunden nocb:

Man schreitet in Säumcn,
Bchagt sich im Träumcn,
Und allcs ist froh, ist bunt in dcn Räumen,
Abcr ganz so wie früher ist cs nicht incbr,

Ein bischcn kühlcr, man fühlt sich oft lccr.

Wie grün und frisch auch siud allc Mattcu,
Ach, selbst übcrm Frühling licgt cs wic

Etwas, ctwas ist andcrs doch sSchattcn :

Man crwischt sogar wohl noch cincn Kuß,
Und, wic cs mit solchem gehen muß,
Es ist dabei immer und immcr Gcnuß,
Hcutc genau wic früher noch

Abcr ctwas andcrs ist es dann doch

Dtto Hinntrk

Das läßt tief blicken
In einem Pfändungsberichte an das Konkursamt

in B. stand kürzlich:

Melde, daß ich bei H. U. folgende Gegenstände

gepfändet habe:

t aufgerüstetes Bett,
t Kleiderschrank,

Diverse kleinere Sachen und einen Spruch:
Siehe ich bin bei euch alle Tage.

Wäwä Leber, Pfändungsbeamter.

Gad nünt scholdi blybe
BaSu-r-.

Los, glaine Appezäller, du sottschr nit barfueß goo.

Was d'an de Sohle-n ablaufscht, wachst obe nimmi noo.

UxpeMciu

Wääscht Peppi, moscht nüd määne,

das my dyn Sproch schmiert;
die höchschre Basler Hüüser

send z'oberscht schlecht möbliert.

Julius Zlmmann

*

Die Weltverbesserer
Das sind die schönen Zeiten dcr Propheten!

Rings ist die Lust von ihrem Schalle voll,
Sie musizieren dir in äur und inoll
Und predigen mit Tuben und Trompeten.

An jeder Straßenecke stehn sie heute,

Obschon sie keine Eckensteher sind,

Jedoch sie machen stets mit Worten Wind
Und sinden immer wieder gläub'ge Leute.

Mit Phrasen wissen sie das Volk zu fesseln,

Man sieht sie jederzeit und überall,

In Haus und Hütte, in Palast und Stall,
Auf Kanzeln und Kathedern Ratsherrnsesseln.

Denn sie verstehn es, dir den Mund zu wässern,

Sie Wissens, wo sie faul, die alte Welt,
Und daß ihr eignes Licht sie nur erhellt

Hört nur auf mich Ich kann die Welt verbessern"

Ja, hört auf mich. Ich kann die Welt erretten,

Folgt meinem Rate und sie wird besteh»

O Gott, sonst muß sie elend untergehn

Hier Glück und Heil Zerreißt die rost'gen Ketten !"

Ja, macht nur Lärm, ihr Wcltvcrbess'rungssänger,

Pfeift immer tüchtig eure Melodei

Für euch schaut immer was heraus dabei,

Denn heut noch folgt die Natt' dem Rattenfänger.
Emil Hügii


	Das lässt tief blicken

